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Zwei Verletzte nach Unfall
ÖHRINGEN Zwei Autofahrer erlitten
nach einem Zusammenstoß am
Montagabend in Öhringen leichte
Verletzungen. Ein 30-Jähriger
fuhr gegen 19 Uhr mit seinem Vol-
vo auf der Untersteinbacherstra-
ße und wollte an der Einmündung
zur Haller Straße nach links in
Richtung Öhringen abbiegen. Da-
bei übersah er vermutlich den
dort aus Richtung Öhringen he-
rannahenden Opel eines 19-Jähri-
gen, woraufhin es zur Kollision
kam. Den Schaden an den beiden
Autos schätzt die Polizei auf ins-
gesamt rund 13 000 Euro.

Ermittlung zum Einbruch
ÖHRINGEN Zu einem Einbruch am
Samstag in Cappel (wir berichte-
ten) hat die Polizei inzwischen
neue Erkenntnisse erlangt. Eine
aufmerksame Anwohnerin hat am
Samstagabend, gegen 19 Uhr,
zwei Männer im Bereich der
Schulstraße beobachtet, die eine
grüne Mülltonne hinter sich her-
zogen. Es wird vermutet, dass die
Mülltonne zum Abtransport des
Tresors verwendet wurde, den Un-
bekannte aus einem Wohnhaus in
der Neuen Steige gestohlen ha-
ben. Wohin die Männer gelaufen
sind und ob sie die Mülltonne in
ein Fahrzeug geladen haben, ist
nicht bekannt. Zeugenhinweise
nimmt nach wir vor das Polizeire-
vier Öhringen unter der Telefon-
nummer 07941 9300 entgegen.

Mit Farbe besprüht
ÖHRINGEN Ein Unbekannter be-
schädigte am Sonntag oder Mon-
tag ein im Öhringer Holbeinring
abgestelltes Kleinkraftrad mit
schwarzer Sprühfarbe. Als der
Besitzer am Montagnachmittag
gegen 14.30 Uhr nach seinem Ge-
fährt sah, bemerkte er, dass die-
ses rundum mit schwarzer Farbe
besprüht worden war, die nicht
ohne weiteres wieder zu entfer-
nen ist. Die Höhe des entstande-
nen Schadens muss noch bezif-
fert werden. Zeugenhinweise
nimmt das Polizeirevier in
Öhringen unter der Telefon-
nummer 07941 9300 entgegen.

Polizeibericht

Mit Gleitschirm
in den Baum

BRETZFELD Glück im Unglück hatte
am Dienstagnachmittag ein Gleit-
schirmflieger in Bretzfeld. Wie die
Polizei berichtet, war ein 27-Jähriger
um kurz nach 14 Uhr auf dem Start-
platz zu seinem Flug angetreten. Als
kurz nach dem Start der Wind ab-
flaute, verlor der Gleitschirm an
Höhe und verfing sich in einem
Baum zwischen dem Höhenweg und
der Geddelsbacher Straße.

Der Pilot blieb unverletzt und in-
formierte eigenständig die Einsatz-
kräfte. Das Höhenrettungsteam der
Feuerwehr Bretzfeld konnte den
Mann schließlich befreien, so dass
er sich selbstständig aus knapp 15
Metern Höhe abseilen konnte. red

Ensemble Vocal
singt zu Advent

KÜNZELSAU Am Vorabend des 1. Ad-
vent und damit zum Schluss des Kir-
chenjahres lädt das Ensemble Vocal
zu einer festlich-besinnlichen Mu-
sikstunde in die Johanneskirche in
Künzelsau ein: am Samstag, 30. No-
vember, um 18 Uhr. Im Mittelpunkt
des Konzerts stehen die Motette „O
Heiland reiß die Himmel auf“ von Jo-
hannes Brahms und „Veni veni Em-
manuel“ des ungarischen Kompo-
nisten Zoltán Kodály. Darüber hi-
naus interpretiert der Chor des
evangelischen Kirchenbezirks be-
kannte, teils volkstümliche Advents-
musik in Sätzen von Max Reger, An-
dreas Hammerschmidt und Josef
Gabriel Rheinberger. Im Wechsel
mit der a cappella gesungenen Chor-
musik musizieren Andriy Ilkiv
(Trompete) und die Bezirkskanto-
rin Vera Klaiber (Orgel); letztere hat
auch die Leitung des Konzerts inne.

Der Eintritt ist frei. Um freiwillige
Beiträge wird gebeten. red

Du bist, was Du isst – und nicht wegwirfst
HOHENLOHE Bürgerinitiative Pro Region will mehr Nachhaltigkeit bei Konsum und Ernährung in den Alltag bringen

Von Matthias Lauterer

D
as Schlagwort Nachhaltig-
keit ist seit langem in aller
Munde. Dass dieser Satz
wörtlich zu nehmen ist, be-

weist das Symposium „Nachhaltig-
keit und Ernährung“ der Bürgerini-
tiative Pro Region Heilbronn-Fran-
ken in Waldenburg. Rund 80 Men-
schen, die in ihrer Position in unter-
schiedlicher Weise einen Einfluss
auf Konsum-Entscheidungen ha-
ben, treffen sich dazu im Panorama-
hotel. Sie wollen eine Strategie erar-
beiten, wie die Bürgerinitiative die
Vermittlung des Themas Nachhal-
tigkeit bei Konsum und Ernährung
angehen will. „Mit einem Netzwerk
an der Akzeptanz zu arbeiten, vom
abstrakten Wort in den Alltag zu
kommen“, sagt Rudolf Luz, zweiter
Vorsitzender von Pro Region. Das
sei das Ziel, das man in den nächsten
Jahren verfolgen wolle.

Lebensmittel 60 Prozent aller Le-
bensmittel, die vernichtet werden,
werden im privaten Bereich wegge-
worfen, erläutern Beate Scheubrein
und Maren Jakob von der Dualen
Hochschule Baden-Württemberg in
ihrem Impulsvortrag. Damit wür-
den auch die aufgewendeten Res-
sourcen vernichtet. Der Konsument
könne also durch sein eigenes Ver-
halten zur Nachhaltigkeit beitragen.
„Die Hersteller haben ein wirt-
schaftliches Interesse, Verlust zu
vermeiden“, stellen sie fest: „Die ha-
ben einen Controller. Die Familie
hat das nicht, hier können wir unter-
stützen.“ Petra Lührmann von der
Hochschule Schwäbisch-Gmünd
hat Ideen, wie eine solche Unterstüt-
zung mittelfristig aussehen könnte:

Sie schlägt vor, das Fach AES – All-
tagskultur, Ernährung und Soziales
– verpflichtend für alle Schüler zu
machen und die Lehrer zu entspre-
chender Weiterbildung zu verpflich-
ten. Derzeit ist AES ein Wahlpflicht-
fach, im Gymnasium wird es gar
nicht angeboten.

Kantine Besonders gut lässt sich
nachhaltiger Konsum dort imple-
mentieren, wo viele Menschen auf
einmal verpflegt werden, in Be-
triebs- oder Schulkantinen etwa.
Eine Politik der kleinen Schritte ver-

folgen Markus Berdyszak und Ma-
nuela Mann von Panorama Catering:
„Angefangen hat es mit Regionalität
und Optimierung der Belieferung.“
Inzwischen ist das Unternehmen
„Green Cantine“-zertifiziert. Es sei
vor allem eine Frage des Angebots,
meint Mann, die Mitarbeiter und
Kunden zu nachhaltigerem Konsum
mitzunehmen. Denn mit Bevormun-
dung sei niemandem gedient.

Natürlich wird auch über Fleisch
gesprochen. Bei der Fleischerzeu-
gung wird erheblich mehr CO2 frei-
gesetzt als bei eiweißhaltigen Pflan-

zen. Müssen und wollen wir deshalb
auf Fleisch verzichten? Das will nie-
mand vorschreiben. Doch: Selbst
Rudolf Bühler, Vorsitzender der
Bäuerlichen Erzeugergemeinschaft
(BESH), fordert dazu auf, „weniger
Fleisch, dafür aber höhere Qualität“
zu konsumieren. Die BESH sehe
sich als Vorreiter einer nachhaltigen
Fleischerzeugung: Ihr „Climate Fair
Pork“ erzeuge bereits jetzt 49 Pro-
zent weniger CO2 als die herkömm-
liche Erzeugung.

Gegen das Wegwerfen von Le-
bensmitteln kämpft auch Christin

Löffler, die die Versorgung der Pa-
tienten und Mitarbeiter der Heil-
bronner SLK-Kliniken auf eine neue
Basis gestellt hat. Zuerst ließ sie er-
mitteln, wie viele und welche Nah-
rungsmittel entsorgt wurden – und
zog dann Konsequenzen: Individuel-
lere Auswahl der Mahlzeiten redu-
ziert Verluste. Was noch verwertbar
ist, wird wiederverwertet, etwa an
Bedürftige ausgegeben.

Resultat ihrer Arbeit ist ein spe-
zielles Kochbuch. Denn – das hat sie
festgestellt – es fehle an nachhalti-
gen Rezepten für Großküchen.

Besonders gut lässt sich nachhaltiger Konsum, so die Meinung beim Treffen von Pro Region, dort implementieren, wo viele Men-
schen auf einmal verpflegt werden, etwa in Betriebs- oder Schulkantinen. Foto: dpa

Das Schulfach AES soll gestärkt werden,
fordert Petra Lührmann. Foto: Lauterer

Initiative
Die Bürgerinitiative Pro Region Heil-
bronn-Franken will ein Wir-Gefühl in
der inhomogenen Region bestehend
aus Stadt- und Landkreis Heilbronn,
Hohenlohekreis, Kreis Schwäbisch-
Hall und dem Main-Tauber-Kreis er-
zeugen und stärken. Dazu beschäf-
tigt sie sich – mit regionalem Bezug
– mit den aktuellen gesellschaftli-
chen und politischen Themen. lau

Kammerchor
stimmt auf

Weihnachten ein
KUPFERZELL Eine musikalische Ein-
stimmung in die Adventszeit mit Lie-
dern zum Zuhören und Mitsingen
gibt es am ersten Adventssonntag, 1.
Dezember, ab 17 Uhr in der Kilians-
kirche in Eschental. Unter dem Mot-
to „Singt, ihr Engelchöre“ ist der
Kammerchor Oberaspach unter der
Leitung von Sebastian Herrmann
dort zu Gast. Unterstützt von Moritz
Jäger aus Stuttgart an der Orgel,
lässt der Chor unter anderem Cho-
räle von Johann Sebastian Bach, Stü-
cke von Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy, Georg Friedrich Händel,
Advents- und Weihnachtslieder aus
aller Welt und unterschiedlichen
Epochen erklingen.

Der Eintritt ist frei, Spenden sind
willkommen. Infos: www.kammer-
chor-oberaspach.de. red

Netzbooster hat seinen Transformator bekommen
400-Tonnen-Schwertransport lieferte ein Herzstück des 220-Millionen-Euro-Pilotprojekts an

Von unserem Redakteur
Christian Nick

KUPFERZELL Schwer zu tragen hatten
am Dienstagvormittag neuerlich die
Straßen rund um Kupferzell: Mit
einem Tag Verspätung rollte dort
jener 400-Tonnen-Schwertransport,
der den Trafo für den beim örtlichen
Umspannwerk gerade im Bau be-
findlichen Netzbooster anlieferte.

Am Vortag hatte es laut Netz-
betreiber TransnetBW Probleme
bei der Schienen-Anbindung gege-
ben, die dafür sorgten, dass das be-
reits angekündigte Vorhaben kurz-
fristig abgesagt werden musste.

Los ging es ab 9.30 Uhr am Bahn-
hof in Neu-Kupfer: Danach bewegte
sich der Transport dann durch die
Ortschaften Westernach, Hessel-
bronn, Goggenbach und die Kupfer-
zeller Ortsmitte zum Ziel.

„Es lief alles nach Plan“, freute
sich TransnetBW-Sprecherin Ka-
thrin Egger. Der 400-Tonnen-Koloss
sei sogar etwas früher als geplant
dort eingetroffen: Gegen 11.30 Uhr
war das Umspannwerk erreicht.

Der neue Transformator ist ein
wesentliches Herzstück der gerade
im Bau befindlichen, 220 Millionen
Euro teuren Stromnetz-Stabilisie-
rungsanlage, die nach ihrer geplan-
ten Inbetriebnahme Anfang 2026

sodann Europas größte sein wird.
Mithilfe des Pilotprojekts sollen vor-
handene Stromleitungen im Zuge
der Energiewende künftig noch
effektiver genutzt werden können.
Der Booster fungiert als eine Art
Sicherheitspuffer: Das bestehende
Netz kann durch ihn bei gleichblei-
bender Versorgungssicherheit und
ohne aktive Energieeinspeisung
höher als bisher ausgelastet wer-
den. Die Anlage reduziert damit die
aktuell noch sehr häufigen Eingriffe
der Betreiber in den Netzbetrieb –
was sich kostensenkend auswirkt.

Daten Der neue Trafo wurde per
Bahn vom Hersteller Siemens aus
Nürnberg angeliefert und ist 18  Me-
ter lang sowie rund zehn Meter
hoch. Bereits vor einem Jahr – im
Dezember 2023 – hatte ein Schwer-
transport dieselbe Strecke von Neu-
Kupfer bis zum Umspannwerk zu-
rückgelegt: Jener brachte damals
ebenfalls einen Transformator, der
seitdem das U-Werk verstärkt.

„Es lief alles nach Plan.
Wir sind sogar etwas

früher als geplant
angekommen.“

Transnet-Sprecherin

Die Kurve erfolgreich gekratzt – ohne an den Häusermauern zu kratzen: Neuerlich
wurde Kupferzell zum Schauplatz mancher Rangierkünste. Fotos: TransnetBW/Stollenberg

Die B19 bei Westernach musste für den
Koloss kurzzeitig gesperrt werden.
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